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Abstract 

Mit dem Fortschreiten einer Demenzerkrankung nimmt die motorische und kognitive Leis-

tung bei betroffenen Personen ab, wodurch das Sturzrisiko und Schwierigkeiten im Alltag 

zunehmen (Johansen et al., 2020). In Pflegeeinrichtungen führt dies zu einem erhöhten 

Pflegeaufwand. Der Einsatz körperlicher Aktivität kann helfen, die motorische und kognitive 

Leistung zu erhalten bzw. eine Verschlechterung zu verzögern (Hagovska & Nagyova, 

2017). Bisherige Studien weisen aber darauf hin, dass aufgrund der Heterogenität der Ziel-

gruppe nicht jedes Bewegungsprogramm wirkt (Barisch-Fritz et al., 2021). Zudem steht die 

Implementierung in Pflegeeinrichtungen vor speziellen Herausforderungen (z.B. Zeitdruck), 

die sich mit der Corona-Pandemie verstärkt haben. Aus diesen Gründen müssen Bewe-

gungsangebote geschaffen und evaluiert werden, die in der Zielgruppe wirksam und im Set-

ting Pflegeeinrichtung umsetzbar sind. Aktuelle Entwicklungen der Digitalisierung (z.B. Sen-

sorik, App-Entwicklung) können hier gewinnbringend eingesetzt werden. 

Diese kumulative Dissertation deckt die Notwendigkeit der Individualisierung von Bewe-

gungsprogrammen bei Personen mit Demenz auf (I), stellt Möglichkeiten zur sensor-ge-

stützten Erfassung individueller, motorischer Vulnerabilitäten vor (II) und evaluiert die Nut-

zerfreundlichkeit und Wirksamkeit eines individualisierten, App-basierten Bewegungspro-

grammes (III und IV). Die bisherigen Ergebnisse zeigen, (I) dass eine Individualisierung auf 

Basis der motorischen und kognitiven Ausgangsleistung stattfinden sollte (Bezold et al., 

2021), (II) die sensor-basierter Erfassung motorischer Variablen in der Zielgruppe umsetz-

bar (Bezold et al., 2021), und (III)  ein App-basiertes Bewegungsprogramm nutzerfreundlich 

ist. Damit generiert die Arbeit relevante Informationen zur langfristigen Implementierung von 

individuellen Bewegungsprogrammen für Personen mit Demenz in Pflegeeinrichtungen und 

zeigt die Möglichkeiten der Digitalisierung in diesem Zusammenhang auf. Zukünftige Stu-

dien sollten die Kombination aus sensor-gestützter Erfassung und App-basierter Bewe-

gungsförderung untersuchen, um die Vorteile der Digitalisierung maximal auszuschöpfen. 
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